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M . . . .

Mit Klauen und Jahnen verteidigt das unerbittliche
Frankreich sein „Recht " , unsere Kr egsgefangenen so lange
zurückznbehalten , bis der Friedensveitrag auch das aller¬
letzte Stadium seiner Inkraittretnng passiert hat . Amerika
hat seine Gemrigeuenlager längst geräumt , tengland mit
der He -msendnng wenigstens begonnen , aber Frau,reich
rückt u - d rührt sich nickst, icheint vielmehr immer nach
neuen Vorwänden zu suchen , um sich d e er elementarsten
Menschenpllickst noch fernerhin enlzieben zu können .̂

Seit dem 24 . Oktober ist für die inneren Verhält,,iffe
den Republ k der Kriegszustand iit aller Form lür aui-
pehoben eiUäck worden — aber die Kriegsgefangenen
wer en nicht sreigcgeben . Kaum ein Tag vergeht , an deni
nickt gegen uns Ansprüi .e aus dem Friedensoertrage
geltend gemach ! werden — aber alle unsere Bitten und
Voistellungen zugunsten dieser Arm en der Armen stoben
bei Herrn Eleinencean auf taube Ähren . Bald ist ein
rolles Jahr vergangen , leidem wi ' die Waffen nieder-
gelegt baben — aber Frantreich , ras „grost-
m stige " Fiankre ' ch kennt kein tastbar !' en . Ter vierte,
der Nintte , lür vie ' e Ge angene sogar der leckrste
Wm ' er toll noch >>' 8 ' a - d geben e e d «e Tore der Freiheit
sich lür sie öffnen ? In den Brie en , die sie in die Heimat
sckicken, ist der Jmmne - tei » Ende , zmnal seitdem , durch
vor -ei >ige Frendenbostch .r len -rregefülnt , die Angehörigen
sich berechtigt glaubten , den Brief - in d Paketverkehr mit
ihren Lieben einzustellen . Mit unbewegter Grausamkeit
sehen die Franzosen den entsetzlichen Le den der Gefangenen
zu , und es macht ihnen gar nichts aus , ob hier eine Saat
des Hasses gelegt wird deren Sruren niemals w .eder aus
den Herzen des deutschen Bo kes oe , schwinden werden.
Von der Ratifikation des Friedensvertrages ist es wieder
still geworden ; der November steht vor der Tür . aber die
Pariser Machthaber haben Wichtigeres zu tun als sich um
die deutschen Gefangenen zu bek - mmern . Abermals bat
unleie Regierung sie an diese bedauernswerten Op er des
Krieges erinnert — Schande genug , daß solche Schritte
berste noch nötig sind . Schande genug aber auch , daß
w -ckt e>n Sturm der Entrüstung durch die ganze Welt
geht beim Anblick dieser unerklärten Skkavenherrschajt , in
der die Franzo en sich auch heute noch gelallen.

Gerade jetzt ist der Nationalversammlung ein Er¬
gänzungsetat zngegangen , der über den Stand dieser
Fiage bemerkenswerte Mitleilungen enthält . Danach be¬
fanden sich am 1. Oktober noch 538 000 deutsche Kriegs»
geiangene und Zivilst ternierte außer Landes , davon
411 OÖO ans dem europäischen Festland ausschließlich Ruß¬
land 84000 in England . 43100 in Über ' ee und im Osten.
H nderte von Millionen sind für die Rückrührung dieser
unserer Söhne r» d Bruder , ihre Unterhaltung , Ver¬
pflegung und Ichließlich Entlassung ausgeworfen , und eure
weitverzweigte , vie >kö ; sige Organisation ist dauernd an
der Arbeit , um dieses Liebeswerk zu Ende zu führen , w
rasch es nur irgend gehl . Aber die Drahtgitter in Frank¬
reich wollen sich immer noch nicht öffnen , ein Verfahren,
beispiellos in aller Menschheitsgescknckne . Kein Papst , kein
Wilson erhebt seine Stimme , diese verbrecherische Gewissen¬
losigkeit nach Gebühr zu geißeln . Wir stehen allein in
der Welt , auch in dieser Frage , und müssen alles über
uns ergehen lassen , was ein unversöhnlicher Feind sich
Segen webrloie , zermürbte , in jahrelanger Knechtschaft
schier zur Verzweiflung getriebene deutsche Menschenkinder
herausnimmt.

politische Mmdschasr.
Deutsches Reich.

-st kfs' er die Spnlprämicnanlelhc sprach Nelchsfl a ' ' z-
Uiin >!er Erzoerger anläßlich der Gründung eines AnS-
fck usses für diese Anleihe , wobei er n . a . bemerkte , d:s
günstige Aufnahme , die die Anleihe in der Öffentlichkeit
gesunde » habe , gebe die Hoffnung auf einen guten Ermlg,

Vorsitzenden des Anslckn sses wurde Prästdert von
Mendels obn bestellt , zu Stellvertretern Professor Bern-
nein und Negierungsrat Schippet.

* Tic Rückforderung der nach Holland verkan ten
Fchlffe . Wie von eingewechter Stelle erklärt wird , bai
nch das Kabinett letzthin nut der Note des Verbandes
u >egen der Auslieferung der von Deut chlcmd an Holla d
verkauften Schiffe beschäftigt . Es ist anzunehmen , daß
me Reicksregierung sich den Rechlsausfühnmgen des
Beibandes nicht wird anschließen können . Die Ab endnng
»er deutschen Antwortnote dürfte bevorstehen.

* Wie unsere künftigen Soldaten heißen . Nacks
^ner Verfügung des Reichswehrministeriums heißen d -,
Mannschaften der Jnfanterieregimenter Grenadiere , de,
Jagerbataillone Jäger » der Schützenregimenter Schützen,
»?r Kavallerie Reiter , der Maschinengewehrabteilungen
«Mützen , der Artillerie und Minenwerferformationen
Kanoniere bzw . Fahrer , der Pionierformationen Pioniere,
der Krajtfahrtruppen Kraftfahrer , der Nachrichtentruppen
Funker , der Fahrtrnppen (Trains ) Fahrer und die det
«amtätskomvagnien Sanitätssoldat.

* Unsere »Valuta in französischer Beleuchtung . Lu
ständigen Sinken des Wertes der deutschen Mark

«mrerbt der Pariser »Temps *: . Innerhalb von zehn
Monaten hat . die Revolution Las Nationaleigentum , das

vier lJahre Krieg kaum angenagl hauen , rn Frage ge-
! stellt . . . Der deutschen Regierung lehlt der Mut , zu-

lieaeben, daß ihre marxistischen Utopien nicht verwirklicht
werden können. Sie zieht vor , die Illusionen ihrer An¬
im ger dadurch zu verewigen , dem sie immer hö ,e, e Löhne
bewüstgt und den Ardeitsloien Naturalien und GelSnnter-

^ lu.tzii gen zu ommen läßt , und zwar in einer Höhe, dis
. ieitm durch die bn-cksten Steuern - ickst am geglichen werden
« kann. Die e ve>d!-..benbistigende Lage wird o lange
- kauern , wre das sozialistische Regime dauert , und wenn

tue oostti che und finanzielle Reaition zu lange auf sich
s Wauen lägt , daun rund eine vostttüniuge Entwertung der
; ».stark und der w .Ujchastirche Zusammenbruch Deutichlauds

Re Folge senr . "

: -4- Der Entente - Aufsichtsrat . Der Oberste Rat i,

, Paris bat nun endgültig die Mitglieder der Kommissior
, bestimmt , die die Räumung der baltischen Provinzen über
l Wachen soll . Die Kommission ist folgendermaßen zw
; lammengesetzt : Für Frankreich General Niessel als Vor-
! sitzender , >ür Großbritannien der Vrigadegeneral Turnex
t für die Vereinigten Staaten der Brigadegeneral Sachenay
) für Italien Brigadegeneral Marietti und für Javar
s Oberst Takeda . Die Mitglieder der Kommission reifer
> bald nach Kurland ab . Sie halten sich vorübergehend
- in Berlin auf , um dort Einsicht in die offiziellen Dokw
! mente über die von der deutschen Regierung an der
« General v . d. Goltz und die deutschen Truppen erlassener
; Be edle zu nehmen.
z 4- 60 000 Mark Geldstrafe für Kaiserslautern . Nack
j einer Bekanntmachung des Oberbefehlshabers der Rbein-
h acmee wurde der Stadt Kaiserslautern anläßlich der Vor¬

fälle , die sich am 8. September dort abgespielt haben , en «
Geldstrafe von .60 000 Mark auferlegt , weil sie den Auf¬
ruhr nickst ooraus ' ab und durch ihre eigenen Mittel nicht
zu unterdrücken vermochte.

Tie bayerischen Unabhängigen beschlossen auf ihrem
Pa teitog mit 66 gegen 63 Stimmen den Anschluß an dir
dritte Internationale Moskau . 25 Delegierte enthielten
sich der Stimme . Er » Antraa , zu der dritten Inter¬
nationale vorläufig keine endgnlt ge Stellung zu nehmen,
da die Frage noch nicht genügend geclärt sei, wurde damit
ge nmstaudslos.

4- Forderungen des Münchener Katholikentages . Dar
N >chener Katholikentag bat folgende fünf Forderungen
ou gestellt : 1. religiö e Kinder erz -ebimg , 2. Erhaltung der
Ko te sionsi ' ckmle, 8 . Kultuipotiltk in religiö em Sinne,
4 Freiheitdes Papstes,5 . VolleFreibeitfürNeligivnundKirchc.

? § mnkkeia ) .
r X Tas nene Heer . Ter französische Geueralstab will
i eine neue Tioisionenzahl für die französische Armee dem
! kun tigen Negimente Vorschlägen ; doch sind die Einzelheiten
z noch nickst bestimmt , sondern sie sind abhängig oou politischen
! Ereignissen und unabsehbaren militärischen Vereinbarungen
! mt England , Amerika , Belgien und Polen . Als schon

engagiert und wiederengagi , 1 zählt man etwa 15000 >.
Der Nest der Armee nsi,d ei - jährigen Dienst leisten . S ' s
ei - z' ge große ZcnUcile U" te : rich !sanstalt wird das miti-
lärrrche Polplechinknm ms Leben gerufen werden.

Belgien.
X Ein Urteil des Hasses . Gegen die Mitarbe -tw

des Blattes „ La Belgigue ", die wäbiend der deutschen
llöewtzui 'g Belgiens tälig waren , ist nuumebr das Urte : l
geiprocheu worden . Hult wurde zu 20 Jahcen Einzel-
nrrest . Moressee zu l >6 Jabren Gefängnis , Nyst zu
10 Jabren Gesang ' is , Chesaniäre zu 10 Jahien Zwangs¬
arbeit und LeLo - r zu 2 Jahren Gefängnis oeuwteilt.

Gkoßbrilannleu.
X Verhandlungen mit Sowjet -Nußland . Der britische

Ui eislaatssekretär des Äußern hat im Unterhaus mit¬
geteilt , daß demnächst vermutlich in Dänemark eine Zn-
samuenluistt non Vertretern Englands und Sowjet-
R ßlands stattffnden wird , in der über den Gefangenen¬
austausch verhandelt werden soll . Die britische Regierung
Hit die bolschewistische Regierung drahtlos gewarnt , daß
Lenin , Trotzki und andere Bolschewistentührer für die Be¬
handlung der britischen Kw - asgesangenen verantwortlich
aemactst werden.

Deutsche Nationalversammlung.
(112. Sitzung .) OL. Berlin , 29. Oktober.

Weil man morgen Sckstuß machen und sich auf zwei
Wochen vertagen möchte , begann man beute bereits am
hüben Vormit ag mit der Fortsetzung der Etatberatung . Aus
der Tagesordnung steht die zweite Lesung des

Haushalts für die Reichswehr.
Der Ausichutz legt eine Entschließung vor aus ange.

messen « Erhöhung des Bcköstigungsgeldes , aus Verbesserung
der Beköstigung und Bekleidung uud aut Unterbringung der
Kriegsgefangenen in geeigneten Stellen . Die Deutsch-
nationalen fordern in einer Entschließung unparteiische und
sachliche Handhabung des Belagerungszustandes . Befristung
van Zeitung - verboten auf drei Tage und Fühlungnahme mit
den Herausgebern der beanstandeten Zeitungen . Eine andere
deutickmationate Entschließung fordert Erhöhung der Eebüdr-
nisse der Reichsmetzrangehörigen entsprechend den heutigen
Teuerungsveihältnisien . ^ . . .

E ster Neuner aus dem Hause ist der Derchchvolksvarteiler
Dr . Marcbkv . der sich beklaat . daß die Reickswebr ielbtt - von

R "S>' ssorlall :-en angegriffen wecke , und doch gece nur sie
der R -giemng halt.

ŝ ür dw Sozm dcmokratie spricht Abg . Stückten . Er lagt,
der I calzuitanü wäre , daß man gar kern Min ür bra chie.
Allein vorm - misse die .-Negierung eine rml tärische Macht
zur Sicherung oer Grenze haben . Reüner fordert , bau die
Reichswehr sich rückhaltlos aus den Bo en der Republik stelle.
Demaegemilw " dein r l der Z -nirumsrednei : AbNacken , daß
das Heer -nn .aMckierr wercen müsse . Es dürfe nicht der
Lummeiplo - - >i- scheu Ltreires sein . Im übrigen danke er
Nos .e. daß er ln der alcichswe . r ein Organ schuf, das die
Rw .e ver . ürge.

Die DenLschncrLionalen gegen Noske.
Lebhafter ward es im Hause , als d r d utschnaklonaks

Abg . v. vlraefe das Wort na ' m . Die Zustmmu . g der
Rechten war häufig !o laut , wie der Widerwruch der Linken.
Gleich in der Euckertung wrederholte er die Äußerung ci -ws
feint lichen Generals , daß unser Heer von hinten erdolcht
worben sei. tVestoll rechts , Lärm tini .) Von unserem
prächtigen Heer sei nur noch ein kümmenicher Rest gev ieben.
Dieses )1ind der alten Armee müffe inan pflegen in der
Hoffnung , daß es in d >e Fuß aps . n dcs Bat rs tritt . (U ..ruhe
sinls , Beifall rechts .) Früher habe die Linke aus die Armes
eiwuwirlen verucht , das gleiche Vorgehen muß man heute
auch der Rechten zubilligen . (Läim links , Be fall rechts .)
Gs wird urrS vorgeivorsen . daß wir lür eine Lohnerhöhung
im die Soldaten eimrete ». Dabei irurü aut früher hmge«
wiesen . Vor dem Kriege lag die Sache überhaupt ganz anders.
Die Milnäizeit mar irüher für die Leute eine rute Schule.
Der Soldat hätte atto eigentlich Schulgeld zahlen müssen.
IGroße Heiterkeit .) Wenn Sie w viel Ge .d haaen . daß Srs
bei jedein Regierungsweckuel neue Mini erposten schaffen,
daß !L-ie die Reichsminifieiien zu Wasierkoplen ausbauen«
daß Sie s

Gehälter bis zu einer Viericlmillion s
kahlen , dann müssen wir aniredmen , daß für unsere Reichs¬
wehr auch noch Geld vor onden ist. (Lehr gut ! rechts .) -Der
Diedncr bringt dann einzelne Wün che für die Waffenmeister,
Zahlmeister , Mulümeister vor . Bei den Grsangerien muß dis
Zeit der Gefcmgenichcnl für die Beförderung und Pension arr-
gere .hnet werben . 2bie Ermiidarkeit un erer Wunsche ist nur
möglich , wenn an der Spitze unserer Verwüstung Männer
stehen , oie die Sacke verstehen , sZmuf : Wie Sie !) und auch
die Tat rast besitzen , das ausznfühicn , was not¬
wendig ist. Aber an dcr Sv tze der Reichsäiuter
stehen Leute , oie zwar guten Willen haaen und
persönlich ach !dar , aber im übrigen blutige Laien sind»
Ich kann in das Lob für den Reichsweormiiiister nicht ein¬
stimme,r . Durch seine Energie soll er das erleben , was wirr
rn Sachkenntnissen fehlt . Ich könnte zaiilceicne Falle au-
lührcir , wo es ihm an wirkucher Energie gefehlt hat . Der
Redner polemisiert weiter gegen den Reichswehrminisier und
lr tt >ür die Offineie ein , die Noske wegnnrienü behandele . -
Bei der Hundbaoang der Zensur gehe der Minister willkür¬
licher und vaiteascher vor ats irgend eine Behöroe vor ihm.
Anstatt daß Sie , Herr Minister , andern Leuien das Tot¬
schlägen oorwer en , ichlagen Sie die trete Meinung leroer mit
eurem Gnmmitnüppet toll (Sehr gut ! rechts .) Was >oll das
deutlche Volk weiter denken von einem Manne , wie Herr
Ebert , der gesagt bat : Der Friedensvertrag wiro nicht unter¬
schrieben . komme , was da kominen mag , und der dann dlers
Worte nicht durch die Tat wahrmacht , aber dennoch uumel
ruh g an seinem Platze dteibt . lGrotze Unruhe ' links .)

Großer Lärm -norch,

bricht im Haust aus , als der Redner fragt : ^ flh^ hat Erz-
beiger veismochen ?" und ihm zugerinen wntzc ,^ Was keck
Ludendorff vw vrochen ? Sie . Herr Reich Mstmini ^ e^
handeln nach den , c--rrind !ab : Macht gehtz„ mor , Reaiw
lStürimsmeS Gelächter bei den Soz ., den Dschotxalen und
d -m Zent um .) S -e regieren so „ausolut " rj?je ,̂Sie . mollent
Kein Kaiser und ein .Uünig ist zu irgend einer Zeit til
abivlut ausgewe en wl ? Sie . Sie kümnrern sickügar rstcht um
den Parlamen -cn ismns . (Andauernder lebhaft ^ Bätasi
rechts . — G :vße Ui . iuhe links .) Ein ManwMdeB wie .Sir
Jahrzehnte dirwuah das Vertrauen zu der Armes ; Unfirwühlf
hat . steht Nichr an «einem richtigen Posten . ' (Stürmisches
Widerivruch stuk . .) Wir vertrauen auf die Nachkonirwenschafj
dcs genngen Restes uns . res einstmals prächtigen Heeres,
(Stürmischer Bestall rensts . — Zischen und Widerspruch linkst

Reichswehr »,inister Nosker ) nm-
Die Aussüb -ungen des Vorredners haben „Her , schweren

politischen und finanziellen Lage des Reiches NMt Rechnung
getragen . Was er tried , war SelbstmordpolitiLckSeyr nchtiqj
links .) Wir find im aliertiefslen Unglück . Aber ' dieses Unglück
sollte man wenigstens mck Ernst und Wurde zw tragen .wissen.
(Sehr gut ! links ; Unruhe rechts .) Es besteht Hoffnung , daß
die Schwierigkeiten im Baltikum überwunden, ..werden.
Sehr rasch w rd das nicht abgehen . NichAmürdig ist
die Behauptung , daß wir die berechtigten Asxderunge 'r
der Reichswehr nicht erfüllten . Wir wissemz was ., roch
fehlt . Aber es herrscht Mangel an „ -Rohstoffen
und Geld . Jeder Anregung ans den Wtheiz i der
Truppen geben wir Folge , aber sie muffen aus dem ordnungs¬
mäßigen Wege an mich gelangen . Ein Offizier , dem es an
Vertrauen zu mir mangett , kann nicht neb -m oder , unter mir
arbeiten . Ich denke nicht daran , mit Oisi iercn weiter zu
arbeiten , die sich nicht direkt , sondern auf Umwygen über
meine Fraktion an mich wenden . (Hört , hört !) Der Etat sür
Heer und Martne ent 'vringt nicht eigenem Willen , tondern
dem Diktat der Entente . Der Marineetat ist schon aus 18 «tO
Man r heiuntergcbracht . Dagegen ist die Verringerung dcs
Heeres nicht in dem Maße erfolgt , wie wir es geplant batten.
Die Verringerung geht aber vor sich. Bei der

Auswahl der Offiziere
wird nickt nach der politischen Zugehörigkeit gestagt . In der
Fahnensrage hat der Vorredner der Unbotmäßigkeit Sas Wort
geredet . ^ Die Beleidigung der Truppen ist beinahe restlos
durchgeiüdrt . Oifiziere und Manwchaften haben dachet zum
Ausdruck gebracht , daß sie die ge - e >enen Tatsachen anerken en.
Soweit in der Marine und im Leer noch Kastengeist berr ckt.
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wirb er bekämpft . Vei der Auswahl von OCzieren sprechen
rscht mehr Herkommen und viermögen mi ' . nur noch die
Tüchtigkeit . Ja der Marme sind minLe ens 50 Prozent
aller O flzierssteflen Angehörigen des Mannschaft - standes
Vorbehalten . Natürlich müssen wir nun auch lür eine
ousreichense Bezahlung sorgen . Die Bezahlung muh sich der
Entlohnung der anderen Arbeiier anpassen . Je notwendiger
wir die Reichswehr brauchen , desto weniger darf man sie zum
Parteigezänk machen . Von links wirk sie begeifert , von rechts
vnterwüh t oder umwmben . In der Arbeiierschast herrscht
die Befürchtung , die Reichswehr könnte ein Werkzeug der

Gegenrevolution
werden . Das zeugt von geringem Vertrauen zur eigenen
Kraft . Im ganzen werden wir nur 4000 Oisiziere haben.
Sollten wirklich ein paar tauiend verwegene Leute es wagen,
«egen üen Siachel zu löcken, dann werden die Millionen
übrigen Volksgenossen schon mit ihnen feriig werden . Der
Reichswehrminister ließ sich alsdann über das Verbot ver¬
schiedener Blätter des näheren aus . Hierbei kam es pftedei»
holt zu so stürmischen Kundgebungen , daß der Redner
minutenlang gezwungen war , zu schweigen . Von rechts her
ertön,e der nachdrücklichste Widerspruch und ebenso von lmis
her . Vorher war dem Minister von luiks her lebhafter Beifall
gespendet worden . AmSchluß sagtedcrReichswe . rminister in der
tetzigen Lage , in cer wir uns befinde », kann man mit ie , ti-
mentaler Germ lsdnielei keine Politik machen . Das Rei h ist
wem bedioht als jemals ,m Kriege . Deutichlend blutet aus
tau enü Wringen . Daß es noch lebt , danken Sie tzur
buchten gcivandt ) uns . Wir wollen uns diese Arbeit aber
nicht in einein Acaße stören iahen , durch das die Zukunft des
Re .ches ains Spiel gesetzt wird . Ich spreche ganz offen und
d tlicb , selbst wenn das manchem meiner Parteigeno , en
> at paffen tollte . An demokratischen Stammtischen kann
mm in friedlichen Zeiten sich lang und breit über die
acsolule Freiheit unterhalten . Wenn es sich aber um
das Schicksal von sechzig Millionen handelt , dann
kann man nicht eine abtolnte Freiheit sich austoben lassen,
soll nicht eur ganzes Volk zugrunde gerichtet werden.
Das Reich darf we er durch Tollheiten von rechts noch durch
Narrheiten von links gefährdet werden . Die Lage gestattet
v .cht, daß die Gefahr eines Bürgercrieres heranfbeschworen
wird . Wenn sie trotzdem heiaufzubeichwören versucht wird,
werden wir dem Versuch enlgegentreten . Ich werde jeden
si utschveiiuch von rechts genau so behandeln , wie den von
links . Je kleiner die Gruppe , desto schär er w rd sie zwassen.
lVeifall .) Wir müssen das Land retten , mögen dabei Spane
,a en . rechts oder links , vorwärts und auswärts ! (Le Hafter
Seisall bei den Mebrheitsparteien .) '

Neichsminiller Dr . Lav .d kehrte sich gegen den Abg.
v Graese und die s .echte und bemerkie . daß diese Leute
D utschland ui,terminiert und mm Zu a nuienbiuch gebracht
haben . ^Noch am 24. Juli 1!)18 sind Lue (z>:r Rechten ge¬
wandt ) über H rin von Kühlma »» wie die Wöbe berge¬
sallen . weil er >a te , der Kr .eg würde picht nur duicli die
2 affen entschieden mercen . Eiff z, >. t Monate später gaben
S e und Ihre Militärs das Spiel velaren . Da verlangten
S e auf ennnil oen Waffenstillstand n 48 Suiuden . Von
l,n erem Pari,,stn dvuntt aus h Uten mir , als der Bankiolc
da war , in die Regierung nicht enstre en dürfen , aber lim
v ch zu retten , was nach zu rnlen war , um noch ein .ii ge-
v itzigten Frieden zu erhalten , baten wir in die Negierung
k.n . Jede Woche , je ' er Rionat , de » wir die Situation
poch h .ngescl .I . ppr hätten , ticitte die Lage nur noch
wrichlimmect . Die Armee wäre restlos zerschlagen und
z .-Urüininelt worden . Der Femd wäre ins Land gekommen,
e wäre eine Nleleiiase ohne Gnade geworden . Die deutsche
Niederlage als e ne Folge der Revolution h umstellen , ist eim-
»ioße Entstellung der Wahrheit . Der Rtininer wandte » äi
hi rauf iiochmats gegen die Ausfühiungcn der Abg . Herrn
v . Giaese . der die Männer bekämpfe , die d esen Frieüen unter¬
zeichnen muhten . Hier rief der Ahg . Schulz -Aromberg
Keutch -nat . ) dem lltedner zu. „Waium hat ihn Herr
Schcioeiiiann nicht ui .teizelchi et ? Es wird Ihn .n nichts von
dem Elend eisvau , datz Sie vermeiden wollten ." Daraus er¬
widerte Dr . David:

Die Fcanzojc » brannte » darauf , cinznmarschicrcn»
brannten darauf . Dem chland im Wcsten zu amvuti -ren und
rin Süden au einaiiüerzureiben . ^ .er Völle,krieg in sei er
su .chlbaisten sio m wäre die Folge gerne en . Dcingegenüder
die ten wir du Annahnie der Fri . den i bedingungen süc das
Heinere Übel Am Schluffe «einer Ausführungen ma .nlte der
N . nister zur ffnnigteit , uin den Wieöeiaufoau unleres Vaier-
landes zu söidern.
' L. er liäagte Redner war der Abg . Dr . -Haas (Dem .). Au ch
er wandte sich geg . n den Abg . v. Giaese , der Zwietiaml
»wiichen Reichsregierung und Reichswehr tüen wolle . Der
chceüner wies die Behauptung zmück , dag die Revolut on
Die deutsche Aimee um den Eisotg gebracht habe . Der
,in beschränkte U - Boot « Kiteg und der Krieg mit
Linertka seien die Uiiache unserer eriittepen Niederlage.
Lpe .ter wandte sich der Redner gegen die frühere nulitäruche
fzmd auswärtige Poiilik . Ludendorff hat die Seele des
So daten nicht verslanden . In dem neuen Reichswehr'
Vumsierium scheine sich zwar bisher noch nicht alles reibungs«
kos zu oollziegeiu aber ein Mißtrauensvotum gegen dcn
Lleickswehrminlsler machen die Demokralen mast mit.

^ ' ann sprich der Abg . Koenen (UnaKb . Soz .). Erwachte
dicht nur der Rechlen , sondern auch dcn Mehrheitssozialisien
fien Voiwarff daß durch sie der Krieg verlängert worden sei.
Hierauf erging " -ff der Redner in sehr langen Ausiü nu ' gen
über die Reichs »»-,,-. Der Abg . Koenen sprach über zwei
Stunden . Der Schluß seiner Ausführungen gab Anlaß zu

stürmischen Auftritten.
kft zog gegen die Bürgerlichen zu Felde und wurde inso ' ge-
beffen nicht nur von der Rechten , sondern auch vom Zentrum
und von den Demokraten mit Zurufen , Zwischenrufen und
sünweb 'en unterbrochen . Wiederholt riefen seine Ausführungen
stürmisches Gelächter hervor.

Der Neichswebimimiier Noske wies verschiedene Angriffe
des Abg . Koenen zurück . Große Heiterkeit entstand hei
folgender Feststellung . Der Abg . Koenen hatte von einem
Schutzhaltgefangenen gesprochen , der in einen Hungerstre .k
elngelreten sei. Es ist richtig , sagte der Reichswehrmini er.
der Betreffende hat fünf Tage lang durchgehnngert . Er
Kat aber diesen Hungerstreik lehr gut überstanden . denn er
bat in der Nacht Schoiolade gegessen

Dann trat man in d :e Einzelbcratung ein und erledigte
die Tagesordnung.

Amerika dankt für Mandate.
Washington . Unterrichtete Kreise versichern , das;

Amerika jedes Mandat über die Türkei ablehnen werde,
,, " d daß rö zweifellos auch an dcn Beratungen üdcr die
türkische » Fragen nicht teilnclimcn werde.

DnS Ende dcS Wirtschaftskrieges.
Brüssel . Die „Jiffependance Velge " dementiert die

Nachricht , daß zw icken England . Frankreich . Italien . Spanien
nnd Belgien ein Vcrirag abgeschlossen we ' den solle , der Vor¬
zugszölle Vorsicht , um einen Wirtschaftskrieg gegen DeuOch-
land zu nute nehmen , ^ em man es auf diese Weite nnmöel -ch
machen wo ' e, Roystoffe zu bestchcn . Von dieser Sache wisse
man kein Wort.

Derschtebene Dlekdtip-' -n.
' Berlin . Dcr Verband der Seidenln ffassriken Dentsch-
llands und der Verband deutscher Sammet - und Ptüich .«

fab ' t en oidnelen tnsolae des schlechten Valuta !,ande?
der ten Einkauf der Rohware erschwert und eine sichere Be¬
rechnung derVerkaufsprene der fertigen Erzeugnisse unmöglich
macht , eine Verkaufssperre an.

Berlin . Das frühere Militärkabinett , das jetzige
Personalamt rm ^ Reichswehrministertum ist dem General
v. Braun unterstellt war en.

München . Das Reichswehrkommando Nr . 4 bat für den
9. November alle Ve,sammtungen unter freiem Himmel.
Umzuge und Demonstrationen verboten.

Düffcldorf . Znm Oberbürgermeister von Düsseldorf
wurde an Stelle des bereits gewählten , dann aber ins
Ministerium emgetreie .ien Ministers Koch der jetzige zweite
Briigermenier von Doitmuiid . Dr . Nötigen , auf Grund eines

'Omt .ichnl Parteien geschlossenen Kompromisses

Zeitgemäße Betrachtungen.
„W idersprüch  e."

Der Frieden wurde längst geschlossen, — man meint , nun
müßte Nutze sein, — und doch zeigt Mars sich unverdrossen , — er
steckt noch nicht den Degen ei»! — Es gährt und brodelt immerzu,
— Europa tznt noch keine Nutz, — im Osten dröhnt noch Kanonade
— auch wirkt schon wieder die Blockade.

Den Bolschewismus schlagen nieder — teils Judenitsch . teils
Denikin — heut siegen sie und morgen wieder — ist'» Glück bei
Trotzki und Lenin . — So geht es immer hin nnd her — und mit
dem Frieden haperts sehr, — er geht aufs neue in die Brüche , —
die Welt ist voller Widersprüche.

In dieser Zeiten Sturmgetose — gibts neue Arbeit weit und
breit — und dennoch soviel Arbeitslose — wie heule gabts zu
keiner Zeit . — Der Arbeit gibt es zwar genug , — und darin liegt
dcr Widerspruch — daß viele , statt sie zu erfassen , — sich lieber
unterstützen lassen.

Da soll dcr Zorn die Stirn uns röten — in dieser Zeit der
schweren Slot! nun kommt zu all de» andern Nöten am
Ende die Kartoffelnot . — Der Städter merkt , wie web sic tut , —
war nicht die Ernte mitt -stgm ? — Auf daß die Not „ ichr mehr er¬
scheine — tu jeder Landwirt jetzt das Seine.

Zur Preissenkung hat die Regierung — bereits Milliarden
angelegt , — man glaubte schon und war voll Rührung — daß sich
dcr Preis heravbewcgt , — Statt dessen steigt er noch hinauf , —
der Wucher höret niinmer auf , — er bleibt Vcrbutrcr unseres Le¬
bens — und alle Mühe ist vergebens.

Da geht die Rechnung in die Brüche , — dcr Lebenskampf
bleibt heiß und schwer, — die Welt ist voller Widersprüche , —
drum glaubt man schließlich gar nichts mehr . — Man konstatiert
nur ab und zu — Europa hat noch keine Ruh ' — Der Frieden
kam, doch sein Begleiter — ist neuer Kampf und Sturm

(Nachdruck verboten .) kirnsl sielten.

Aus - er Heimat — für - ie Heimat.
Wetterfeste , »en 31 Oktober 1919.

—f Wetieraussichten für Smmabend , den 1. Novbr .:
Wenst -zÄcnderunff des herrschenden Wetters wahrscheinlich.

O :»-efvrniaiiv » s/e,t . >oe S tvoer lall Ic.-nng MmIin
L Ihec an die Tür der Scl losikirche in Wittenberg seine
The ' en an . Die er Vwgang ist als der Geburtslag der
Rcforn aüon zn h ." eicbnen , denn er leitete d :e Bewegung
ein , die die Entsteiumg des Viotestaiitisnilis und damit
d "r Ii ' tgerisclen und refoini erlen K rchen zur Folge hatte.
Die Unigesta tnng Hut ohne Kweifel in alle Geksiete des
Kultursebens der sich da an beteiligenden Vösier mächtig
euigcgi ' ssen, eine Soge Reihe neuer Gestaltungen in,
r ol ' ti 'uhen nnd lirchl ' cben Leben a gebahnt , nnd so die
ganze mo mrne Ei tirsirlini ' g Europas m tbedingt . Eine
„Reformation der Kit che nu Haupt und Gliedern " war
schon ans den griffe » Kirche veriammlungen des >5 . Jahr¬
hunderts miede »holt betont worden , nnd ' olche Ideen von
Vorläufern Luthers — es sei nur an Wiclit und Hits
erinnert — halten dazu beigetiagen , einen Umschwiwg der
Apschanungen cwzuhahnen . D e evangelische Kirche hat
schon im Jahre 1657 , und zwar zuerst in Sachsen , den
isir sich io bedeutsamen 31 . Oktober als allgemeinen Feier¬
tag angeordnet . In Sachsen wird er denn auch noch
immer geteiert , während im übrigen Drutschland das
Re ormotionsfest auf den ersten Sonntag nach dem
30 . O .tober verlegt worden ist . Im Laufe der Jahr¬
hunderte haben sich die scharfen Gegensätze zwilchen den
verschiedenen christlichen Glaubensbekenntnissen allmählich
ausgeglichen und abae chliffen , und zumal in unseren
Tagen hat die große Not des Vaterlandes alles Trennende
vergessen nnd wieder mehr das Gemeiniame , Verbindende
in die Er cheinung tieten lassen , so daß die evangelische
Fe er des Reformalioiisfestes auch von Andersgläubigen
als etwas Gegebenes , Selbstverständliches betrachtet wird.

—):( Pa tont  sch au . zusammengestellt vom Patentbureau
Johanne » Koch. Berlin NO . 18, Große Frankfurter -Straße 59.
Dipl .-Jng . H . Friedrichs . Brake in Oldbg . : Beinkleidpressc aus
rollenartig auswickclbaren Preßflachen . Angemeldetes Patent . —
Johannes Nicnhold . Emden : Entladungsröhre mit selbständig gl«-
hender Katbode . Erteiltes Patent . — Adelbert Hirsch. Nordenham
in Oldbg : Künstliches Bein . Erieiltes Patent . — Johann,Oeiken,
Hammelwarden Süderfeld : Reißbesenschelle . Gebrauchsmuster.
Dr . Johannes Thede , Blexen in Oldbg . : Füllkörper für Redaktions¬
räume in Form von Normalsteinen oder solcher ähnlichen Form
mit schrciggerichtetcm Hohlraum . Gebrauchsmuster . — Wilhelm
Wiegand , Wilhelmshaven : Elektrisch zu betätigender Zeit - und
Momentverschluß für photographische Apparate . Gebrauchsmuster.
— H . Warnke , Rüstringeu : Unterhaltungssplel mit Gewinuanzemerad.
Gebrauchsmuster . — Hans Willje , Oldenburg an der Hunte : Schau¬
kelnder Reiter . Gebrauchsmuster.
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- t Bökel . Beim Menke ' schen Casthofe hier findet
am kommenden Eonntac ) nachmittag ein Wettlwosteln
zwischen Ehemännern und Junggesellen statt . (2 . A .)

— Edewecht . Der hiesige Knegsbeschädigtenverein
wird am Sonntag den 2 . Nov ., nachm 3 Uhr , eine Ver¬
sammlung in Mügge 's Gasthof abhalten . (S . betr . Anz .)

se
—(h) Oldenburg » 30. Oktober . Der neucrrichteten olden-

burgischen Saatzuchtgesellschaft wird aus den Kreisen der Land¬
wirte lebhaftes Interesse entgegengebracht . Bis jetzt sind reichlich
150 MU Mark gezeichnet .' erforderlich sind 500000 Mark . Man
hofft , daß sich die bisherigen Saatbauwirtschaften sowohl , als auch
Staat und Londwirtschastskammer am Unternehmen beteiligen
werden . Eine Streitfrage ist nun darüber , wohin der Geschäfts¬
betrieb verlegt werden soll. Die Miwliedcr aus dem Ammerlande
(die den Gedanken zur Gründung der Gesellschaft zuerst aufbrachten)
wünschen, daß sowohl die Zucht , wie der Geschäftsbetrieb nach
Zwisckenahn verlegt wird . Ein großer Teil der jetzigen Saatdau-
stellkninhabcr wollen die Zentrale aber unbedingt in Oldenburg
haben , namentlich die Geschäftsführung und Speicheranlagen , .wozu
sich die lanc,w Zentral -Genossenschaftsanlageit eignen würden . Die
Streitfrage wird wohl auf der Versammlung am 7. November zum

I
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Austrag kommen . Die neue Gesellschaft will den verschiedensten!
Ansprüchen auf dem Saatgutmaikte gerecht werden.

— Wie wir schon gestern mitteilten , kaufen viele Kaufleute
aus dein Auslande die Waren im Lande auf und führen sie in das
Ausland aus . Eine besondere Nachfrage zeigt sich nach Möbeln»
Maschinen , Leder , optischen Gegenständen , Papier und Werkzeugen
aller Art . Ganze Läden wurden eusgekauft Um sich oor einer
Uebervorteilung durch die Ausländer zu schützen, wollen die Kauf¬
leute den ausländischen Händlern die Waren in Zukunft nur mit
einem 5 bis öfachen Preiraufschlag verkaufen . Dadurch würde der
ungünstige Markkurs halbwegs ausgeglichen werden.

— Von der deutsch-demokratischen Partei wurde hier gestern
ein Jugend -Verein gebildet . Flauen und Männer im Alter von
18 bis 30 Jahren können diesem Verein beitretcn . Der neugcgründete
Verein wird in der nächsten Zeit eine rege Werbetätigkeit entfalten.

—g ) Oldenburg , 30 . Oktober . (A us demLondtaa  e.)
Landtngspräsident Tnntzen hat den Landtag heute auf dcn kl . Nov.
einberufen . Die Verhandlungen sollen an diesem Tage vormittags
im großen Sitzungssaale beginnen . Die Dauer der Tagung ist vor¬
läufig bis Weihnachten in Aussicht genommen . Es wird aber da¬
mit gerechnet , daß der Landtag auch im Februar -März tag -m muß.
Die ersten Vorlagen wurden heute schon verteilt.

Vorlage 5 enthält den Entwurf eines Gesetzes wegen Ab¬
kürzung der widerruflichen Dienstzeit für Lehrer an den Volksschulen.
— Die Dienstzeit , während der die Lehrer au den Volksschulen
widerruflich angestellt sind, kann für Kriegsteilnehmer um die Zeit
des Kriegsdienstes , jedoch höchstens bis auf zwei Jahre , abgekürzt
werden . —

Vorlage 6 : Nachmessung der steuerlichen Belastung der Ge¬
meinden im Jahre 1916 17.

Vorlage 8 : Aus den Ileberschüsscn dcr Landessparkasss
wurden im letzten Jahre 108606 Mark an verschiedene gemeinnützige
Vereine des Landes verteilt.

Vorlage 9 : In unserer Gesetzgebung findet sich keine Be¬
stimmung über die Form , in der der Eintritt aus der Kirche sich
vollzieht . Bisher war ein Bedürfnis hierfür nicht vorhanden,
während es sich jetzt geltend macht . Es wira deshalb vorgeschlagen,
diese Frage durch Gesetz zu regeln.

Vorlage 10 : Beantragt werden 25 009 Mark für den Ankauf
von Dienstwohnungen in Hoolsielund Friederikcnsicl sili' Grenzaufseher.

Vorlage 11 : Das Vermögen der Slaatssthuldentiigungskasse
betrug am Schlüsse des Jahres 1918 2648018,18 Mart.

Vorlage 12 : Für den Ministerpräsidenten Taotzen soll das
Haus des Slaatsministcrs z. D . Nuhstrnt zum Presse von 104 009
Mark käuflich erworben und als Dienstwohnung bezw . Familien-
wohuung eingerichtet werden Miiiisterprchident To.ntzsn hat sich
bereit erklärt , auf die ihm zustehende Mietemschädiguug von 3000
Mark zu verzichten . Außerdem bezahlt er eine Zusagmiete von
1599 Mark jährlich.

Vorlage 13 : Für die Pslegeanstalt in Blankenburg wird ein
Zuschuß von 57000 Mark beantragt.

; — (o) Ut Oftsreeslnud . Reet sanken , man den cersten
l Maandag in Mai , wenn dat Beeh van den Stall ov kummt, un
j de Fettweidcrs stick unssehn na Offen un güst Veeh . un dann den
! eersten Maandag in November , wenn dat Beeh weer upilallt wor 'n
' mut , iß in Westerstede Markt . Up Thalens Weide siecht dat Veeh

un Händlers kamen van wict Heer, wlel dar Veeh n m Jahr toe
Jahr beter wordt . Het ok de Krieg 'n Rüüschigg Rocht , de Scha
mut weer bihaalt worr 'n, wat natürlich ueet ocv. vandage up
mörgen gebären kann. Man dat blifft neei bi Len Vechmarki . Up
de» moi angelegten Marktplatz , van de ut stick de Sirnaten na alle

! Kanten heim ulspreiten . war de olle Geschichte een v .visülvst up de
i Nacke springt , war de Karktoorn verteilt van Ticdeu , de für uns
s so wict ov liggcn , dat ivi uns dar garneet henindenten tönen , war
t ünner de olle Grnsftsteenen up Len Karthosf liggeu so völe slapen,
I de stick ok eenmnl freit hebvcn , war de olle Husen verteilen van
f Tlcden , as noch de Post van Leer ovcr Grolsauder , Westerstede na
j Oldenbörg ovcr dat Plaster ruiterte u,i stoar beladene Fracht-

wagcns nacht » over in lange Riegen stunmi !, up dissen Platz wordt
dann een Stadt in d ' Lüitjc upbaut : Krammarkt . N -eeßt noch vör
Ticden , do moken de Emdcr Hcringsmieoen hör T geubesock : 'n

: Pökelhering mien , Heer , Fett läppt In bi de Lipven daal , een
j schoonmaken ? 4'/, Stiiver krigg ick, och so ja , Stüvers , na een
I Ficmehalv , ov 2 . .> Sülvergrvßken . Dat was doinals völ Geld»
! man 't was blot tweeinal Markt un wat will man hebben . Weeßt
! noch, de Danzeree ? „Jung , kumm, kiddel mi," spölien de Violen,
i un de Jungs leten stick neet nögen . Domals was de Gelegenheit
! toe danzeiff neet faken, un de Kröger , de Wichnachren Danz harr,
l mok dat all in Oktober in den „Äml " bekannt . Tarför murr d'r

dann ok Eebruk van makt . In de Marktdagen was vverall , mat
! los " . Kannst di noch vörstellen boven bi Henken , bi Arends , bi
^ Georg Oetken , in den „Lindcnhof " ? Un bi Georg Scholvien

gafft Mockturtle , achter in de Kamer , van worut man glieks in de
Kegelbahn kwamm . Dat Massen Tieden ! Wecst noch '? Un abends
lant trucken de Deerns un Jungs Arm in Arm dör de Straaten

s up Hus an : „Jung -Fähnrich zog zum Kriege , fidibums vallcrci,
, juchheirassa " Dat was een Knutjederee un Sbbbeln , dortegen kann

de Jögd gar neet mehr up , dünkt mi . De iß gar neet so free un
! so unschüldig as doinals . Na ja . annere Tieden , anncre Miuskcn.
1 De Ntarkt kickt ok ut ganz annere Oogcn . Maakt nix, de Haupt-
I sake: weest ocrgnoegt , Kinner , een stittie Vcrmunteree iß nödig in
x disse Tied . In disse Sinn : Prost Markt.
^ —d L.eer . Der am Donnerstag ' abgeffallene Markt
! war mit 260 Pferden und Füllen beschickt Verkehr

rege , Handel flott . Luxuspferde bedangen 7000 bis
9000 Mark , 3 bis 4jährige Arbeitspferde 7000 bis
8000 Mark , ältere 2500 bis 5000 Mark . Enterfüllen biL

' 0000 MM , Saugfüllen bis 4000 Mark . ^

r Letzte Drühtnachrichie«.
- —w Berlin , 31 . Oktober . Dcr 2. Unterausschuß des pcm

lamentarischen Untersuchungsausschusses , der die Friedensmöglinsi
keilen untersuchen soll, nahm heute seine Arbeiten mit der Ver¬
nehmung des früheren Reichskanzlers von Bethmann -Hollweg wieder
auf . Die Verhandlungen fanden diesmal im große » Saale des
Hauplausschusses des Reichstagsgebäudes statt.

i Um ' /,1l Uhr eröffnet « der Vorsitzende Aba . Wermuth die
Sitzung , nahm zunächst die Vernehmung des Reichskanzlers , wei
in der ' Begleitung seines einstmaligen llntcrstaatssekretars W )>>'

^ schaffe erschien, vor und richtete an den früheren Reichskanzler so
i gende 3 Kernfragen : 1) Aus welchen Grüuden ist das Friedens ' !»

gebot am 12. Dezember durch die Zentralmächte erfolgt , troist "'s
l eine Friedensakiion Wilsons durch Deutschland angeregt und spätes: -
- bis Ende Dezember in Aussicht gestellt war . 2) aus welchen Grün >
! sind Wilson die konkreten Friedensbedingungen nicht mitgel >
> worden , 3) aus welchen Gründen hat die poiiiische Rcichsleiw I
! die von ihr angeregte Friedensaktion Wilsons nicht weiter betriff
l und statt ihr ihre Zustimmung zu der Führung des rücksichtslff
l Ubootkriegcs gegeben.
s —w Gelnhausen , 31 . Oktober . Eroßfeucr hat in dcr r>c (
i gangenen Nacht die hiesige Kreismühle eingeüschert , in welcher vu
' gesamten Eetreidevorräte für die Versorgung des Kreises
' Hausen lagerten . Auch einige Nachbargebaude , auf die das cffU
^ Übergriff , sind niedergebranitt . 2 Personen wurden schwer,

weitere leicht verletzt . Der Schaden beläuft sich auf mehrere -
! Mk . Die Entstehungsursache ist noch unbekannt.
' —w Amsterdam , 31 . Oktober . „Times " melden , daß

japanische Geheime Staatsrat den Friedensvertrag mit DeusickM
unterzeichnet hat.

Für die Reduktion verantwortlich : Karl  Eilers in Western ^ *
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Mesterstedt



Gottesdienstliche Nachrichten.
Kirche zu Zwischenahn. Am 20. Sonntag

nach Trinitatis, November2, Gottesdienst 10 Uhr.
Nachmittags5 Uhr Gottesdienst zur Eröffnung

des Konsirmandenunterrichts.
Baptistengemeinde. Sonntag den 2. No¬

vember, vormittags 10 Uhr : Predigt in Felde,
nachmittags5 Uhr : in Westerstede.

Amtliche Bekanntmachungen.
Amt Westerstede.

Westerstede , den 29 Oktober 1919.
Der Tierarzt Dr . Brauns in Zwischenahn wurde

als Fleischbeschuuereidlich verpflichtet.
Münzebrock.

Oberförsterei Varel.

Holz-Verkauf
Am Montag den 10 . November d . Zs.

sollen im Schutzbezirk Südholz:
ca. 110 Feümeter Kiefern - und Fichten¬
stämme, vorzügliches Nutzholz bis über2 Fm.
Inhalt, Sägeblöcke » Nammpfähle und
Bauholz

öffentlichmeistbietend verkauft werden.
Käufer versammeln sich um 10 Uhr auf der Ab-

triebsfläche. Ror >cnberg.

Gemeinde Edewecht.
Die Strecke Grünstreekendamm in Südedcwecht

st vom t . l l . 1919 ab wegen Brllckenreparaiur
bis auf weiteres für jeden Fuhrwerkeverkehr gesperrt.

Edewecht, den 29 . Oklober 1919.
Vunjes.

Fortbildungsschule Apen.
Zeichenunterrichifortan nicht am Sonntag morgen,

sondern um Montag abend von 6 8 Uhr.
Der Schulleiter.

(Weide- und Mähländereien .>
Tweelbäke . Der Landwirt Diedr . Harms

daselbp läßt seine am Schulweg belegene

bestehend aus den im guten baulichen Zu
(lande btsindlichen Wohn - und Wirlschgfts-
g büuden, den beim Hause delegencn erst¬
klassigen Acker-, Weide- und Gartenländereien
zur Größe von 6 brr und dem in der
Vlankenburger Marsch b'-legenen Erünland-
placken zur Größe von 2^ Im,

öffentlich verkaufen.
Zweiter Berkaufstermin steht an auf

Mg de « ? . AM . d . 8 . .
nachmittags 4 '/s Uhr,

in Emil Mehrens Gasthause in Tweelbäke, Schulweg.
Die S elle ist äußerst ertragreich und liegt nur

1Ä Mir . von der Bremer Chaussee entfernt.
Dieselbe gelangt auch getrennt zum Aufsatz

und zwar:
1) die Gebäude mit den dabei liegenden Ländereien,

nach Wunsch mit I - O'/e >m,
2) die Ländereien in beliebiger Einteilung,
3) die vor dem Hause über den Schulweg liegende

erstklassigeWeide, groß 25 Sch. S ., im ganzen
oder in zwei Teilen,

1) der Placken in der Vlankenburger Marsch allein.
In diesem Termin erfolgt voraussichtlich der

Zuschlag.
Kaufliebhabcr ladet ein

Georg Schwarting » amtl. Aukt.. i. Fa. Schwar¬
teng L Gent , Oldenburg -Eversten.

Men Ae e
ÄPO rjeilen Ihrer Handschrift u.
fAdeurteile Ihnen Charakter, Ta-
«Me Fähigkeiten . Skizze Ml.
-VN, ausführliche Deutung Akk. I,!>U.

H- Voigte , Alvesse b.
Kr . Peine.

Akuurl ,putzen , Fruueniropfen.^I'rauenartilLel
Anfragen erbeten . Nerfandhau,
LeusLntzer, Drssäeu 4OV

Am See 37.

Wegen Verheiratung des
Mlgen suche ich zu sofort od.
Ipater ein tüchtiges

, »

Auskunft umsonst bei
Schwerhörigkeit
Ohrgeräusch, nerv Ohren¬
schmerzen. Glänzende An¬
erkennung. Sanitas -Depot
Halle ä. S . 493 b

Frau Hoes
Molkerei Zwischenahn.8m» !eli.8elle.

Für meinen kleinen Haus-»
iimges Wö-Aii

Familienanschlußu.Tascheng.
Frau D. Gleimius Ww .,

Zwischenahn.

alte Strümpfe, Lumpen, so¬
wie sämtliche Produkte zahle
hohe Preise.

Julius Hoffmann.Viläor
rahmt schnell und sauber ein2.

Gelegentlich des Herbstmarktes haben wir

MM re« z. SIMM!>. 8s.
20 — 30 beste, nahe am Kalben

stehende

W 7
zum Verkauf nehen.

in schwarz, blau und allen modernenFarben in großer
Auswahl sehr preiswert bei

Beruh . Strodthoff

in jeder Größe , (Eichen , Buchen , Birken,
Kiefern ) zu kaufen gesucht.

Geld wird sofort beim Abschluß gezahlt.
Offerten unter Nr . 9928 an die Ge¬

schäftsstelle d. Bl . erbeten.
Sterbefällen empfehle mein Lager

sowie eine große Auswahl in Hemdkleidern.

Villtmlrüe. ll. Miinsiin.
machanische Möveltischl rei, vorm. R . Hemmte Söhne

mWcliliMiilMli
Friedcneplatz 3» — Telefon 1703.

hinter Cafe Klinge, — vis a vis der
Friedenssäule.

Sprechstundenfür Auswärtige zu jeder
Tageszeit.

nicht unter 1,20 Nieter hoch,
kauft zu höchsten Preisen.
Westerstede . H. Beeken.

Zu kaufen gesucht1 Fuder

Gertrud Müller.
Wohnung bei Ober-Sekretär

Haake.

sind in allen Größen vor¬
rätig. Heinrich Drieling.

Z
44
4t

mit Lederkissen
empfiehlt

LLsrl Osllzsn
Da große Mengen

Laufdecken,
deutsche, englische und französische Marken, auf Lager, halte

dieselben bestens empfohlen.
la . Ventil Gummi . Gummi -Lösung.

Erstes Spezialgeschäft der Fahrradbranche.

Herren-Ltlsterg
Nur beste Qualitäten.

»2.» « 275^ 325 «j375 *st25 " 475 " etc.
Hochzeits -Anzüge aus bestem schwarzenStoff

Herren -Anziige Herren -Joppen
Herren -Paletots Herren -Hoscn

Sämtliche Unterzeuge.

38 Achternstrabe. Achternstraße38

In fertigen Herren-

Anzügen,
Burschen- u. Knaben-Anzügen,

sowie

bietet Ihnen die allergrößte Auswahl bei mäßigen
Preisen

llenili. AnMili.
Neu eingetroffen:

für
Anzüge , — Paletots , — Hosen,

Damen -Kleidung.

Reinwollene Cheviots,
schwarz und blau.

NT. AoLLTLliriLLILIL,
OlcksnburA,

38 Achternstraße 38. 38 Achternstraße 38.

— Fernruf 81, —

Erstes Spezialgeschäft
der Nühmaschinenbranche.

Liefere sofort ab Lager einen großen Posten

Nächste Woche

bei frostfreiem Wetter wie an
den früher bekannt gegebenen
Tagen. Schmale.

Wer noch

u. "
wünscht, wolle dies bitte
sofort anmelden.

I 'tt. Lclilriotts.
Zu verkaufen

db. Oldb. Stute, 1ö Jahr alt,
mittelschwer, fromm u. zugf.,
in. Eesch. u. Wag.
Oldenburg , Humboldstr.27.

Zu verkaufen2 junge milch¬
gebende

Georg Janßen , Halstrup.

Lindern.
Meinen prämiierten

MWer
empfehle ich zum Decken.

B . Renken.

wie Dürkopp , Adler , Naumann,
die bestbewährtcnFabrikate in Lang-, Schwung-, Nund u.

Zentralipnleiimaschinen.
— Garantie für gute Naharbeit. —

I - eäeLMulLiiLvhseiLlneiL
in verschied. Walzenlängen, Marke Teutonia.

Verkaufe

Dienstinerten  8 DLir
vor meinem Hause an der Langestraße, dem Konsum-Verein

gegenüber, einen größere» Posten

in bekannterGüte.
Le.

Nordd . See - und Flustfischhaus.

WIWM.AIM!
VerMerlingsliilW

„AimiM".

WWM WilleOem.
Am Sonntag den 9. November,

Großer Ball.
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
I'r. Llerckes.

Vokel.
Empfehle meinen mit 15

Punkten angekörtcn

zum Decken. .
R. Baumhöfer.

Jeddeloh 2.
Habe nach Roggen - uni»

Haserstroh abzugeben.
D. Jmmenga.

Gesucht
päler ein

auf sofort oder

von 18 Jahren,
zu 1. Mai 1920 ein

»M»
von 16 Jahren.
Frau Ww. B . G. Eerdes»

Tange.
Arbeitsverm. Westerstede.

Suche für freie Stunden

in Buchführung, Schreibarbeit
oder dcrgt.

Angebote erbeten unter
H. 9888 an die Geschäftsst.
d. Bl.

Molkerei-
Genossenschaft
Zwischenahn.
Sämtliche Milchtourensol¬

len zum 1. Januar neu aus¬
verdungen werden. An-
nehmelustige wollen schrift¬
liche Angebote bis zum 15.
November einreichen.

Dev Vorstand.

W . A .-MH.

ÜMWe.
Am Montag den 3. Novbr.,

vorm, von 9—12 Uhr:
Verkauf von

WOM«
in der Wohnung desEeschäfts-
fnhrers gegen Barzahlung.

Der Vorstand.

Ekern.
Sonntag den 9. Novbr.

1
wozu freundl. einladet

G. Z. Krüger.



M köMl!
M iAM ??

Verloren
Lsvssel . Farben : Schwarz-
weiß-rot und schwarz-rot-gold.
Abzugebenbei

Tierarzt Feldhus.

U
kaufen Sie

ÜIlLtb!
am besten iin Geschäft von

kenn» MI » ,
Ecke Post- u. Peterstr.

Abteilung Spielwarsn.

»lL . Habe zum Markt auch

Konfetti und
LufLschlarrgen.
Zu verkaufenerstklassige

S« W
Georg Stöver , Westerloy.

Zukunft
und Schicksal

sowie
Aufklärung über Charakter-
cigenschajten, Lebensbeschr.
usw. Senden Sie Ihr selbst¬
geschriebenesGeburtsdatum,
Ihre genaue Adresse und 50
Psg. in Marken und Sie er¬
halten eine wichtige Mitteilung
K. A. Euldner,Bayreuth
Bay. Stadtpostfach 115.

Uebernehme

Suche bei großer Anzah¬
lung

Durch die Reichhaltigkeit meines Lagerbestandes , welchen ich
fortgesetzt ergänze , kann ich Ihnen heute Vorteile bieten!

Wegen der andauernden Preissteigerungen und der ungewissen
Verhältnisse kann man empfehlen , Lu Lauksrr!

Außer vielen Sorten solider ^

llsses-, liem»-, ' kmünii-
«!!!> itisllel-

Gelegenheitskauf!
100 Stück Herren-

.kl

W IkdlL!«m

empfehle ich für die naßkalte Zeit
i ^

keine Kriegsstoffe, sondern allerbeste Friedens¬
ware in schwarz, blau und farbig, pro Stück
-zum Ausstichen Mk. 72.50. -

Die Joppen haben ohne Ausnahme den doppelten bis vier¬
fachen Wert.

Beruh.Giwdihoff Z>

Zum Markt cinpsehle

ff. geräucherte
H! El

Dieselben in Herrengrößen statt Mk. 22.10 jetzt zum
Ausverkaufspreis von Alk. 7.50.

Auch gut reparierte KobaktstieLsl sind für heute noch spott-
-billig zu haben , solange Vorrat reicht . -

Zu den Markttagen  lade besonders ein.

-----Hsiek Busch*---
Platz für Fahrräder

und Reparaturen
bei Ww . Buhr a Markt.

Markt -Montag:

« §« S !il
Wagenfett,

Lederfett
Maschinenöl,

Lederöl,
empfiehlt

tsli Weil.

Anr Montag den 3. d. Mts . :

Großer
wozu einladet

Anfang 7 Uhr
Llsrrns>mi SoiäiiiA.

habe ich für
sichere Aufbewahrung
/ - von Fahrrädern-/

besondersgesorgt.

„8ot «1 Liar Lörse"

«M
verlecht reell!,
Selbstg. a. sich.

Leute, monatl. Rückzahlung.
Z. Maus . Hamburg 5.

Soeben eingetragenemgroß«
Posten englische Militär-

liefert in allen Größen.
Georg Siems,

Espern bei Apen.

— Militärmusik —
wozu freundlichst einladet

F . LL . M ' M '.

Haute u.
Kelle

in Lohngerbung zu Sohlleder,
Oberleder und Geschirr leder.
Eonr . Becker, Lederfabrik
Wildeshausen in Oidenb.

und Wild kauft zu höchsten
Tagespreisen. Abnahme jeden

Wochentag.

8.L.LW!m,Mll
MMWk

gesucht
zum Einkauf größten¬
teils von Eichen, rund
und geschnitten, von er¬
ster größter deutscher
Holzgroßhandlung evt.
gegen prompt zu zahl.
Vergütungbei Nachweis
von Beständen und zum
Verkauf bereits lagern¬
der Partien.

Angebote unter Df. C.
5180 an Rudolf Mosse
Düsseldorf erbeten.

L'ritls ZLokIrLojN.iLKSiL
: — -

Ich empfehle meine Lokalitäten zum freundlichen
Besuche.

Sauberkeit, zuvorkommende Bedienung, reellste
Preise sichern meinen Gästen Behaglichkeit.

UM «: !k. 8DM M .

Während der Markttage
Lorrinta ^ muck Monta§

Auftreten des bestrenommierten

Lsdgreii-küZsililjls

besonders gute Ware,
sowie deutsche Fahrradber!
fung, sehr leicht laufend.

Bakel.
Am Sonntag den 2. No

Anfang 5 Uhr,
wozu freundlichst einladet

Fritz Meilers.

Edewecht.
Am Sonnabend den 1. Nov ., nachm6 Uhr,

findet in Osterscheps beim Gastwirt Harms,
Am Sonntag den 2. Novbr ., nachm. 5 Uhr,

beim Gastwirt Wille in Jeddeloh:

Große öffentliche

Sonntag den 2. Novbr

in guter Lage von 3—10
Hektar, u. U. bis 20 Hektar,
anzukaufen. Ausführl. Ang.
mit Angabe von Lage, Preis
usw. erbeten u. 9680 an die
Exp, d. Zig.

LxLlexsiv
(Krämpfe)Leidensgenossen er¬
halten Auskunft über rat.
Heilung des Leidens kostenlos.
M . Krusche, Heldrungcn

(Thür.)

Lei Ili.vlteiWiüI,
Meyer's Hotel,

Lvisobenabir.

4
444
4
4
4
44
44
4
4
4
4
4

Geschäfts-Eröffnung:
Den geehrten Einwohnern ' von IVester-

steäs und Umgegend zur gefl . Kenntnis , daß
ich mit dem heutigen Tage den

statt. Referent: Herr Landtagsabgeordneter Bau-
müller über: Sozialdemokratie und Land¬

wirtschaft . — Freie Diskussion.
Zahlreiche Vsteiliguna erwünscht. Oer Vorstand.

Anfang 6 Uhr nachm.,
wozu freundl. einladet

Larl Situier

käuflich erworben habe.
Es soll mein größtes Bestreben sein , meine

werten Gäste durch aufmerksame Bedienung in
jeder Weise zufrieden zu stellen , und bitte , mein
Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Am Sonntag den 2. Novbr ., nachm. 3 Uhr:

Versammlung
in Mügge 's Easthof . Aufnahmeneuer Mitglieder.

Um pünktliches Erscheinen sämtlicher Mitglieder bittet
der Vorstand.

—Edewecht. —
Im Saale des-Herrn Mügge:

Am Sonntag den 2. Nov . :

LöniA III.
oder : „Vas übereilte Urteil ."

Lustspiel in 4 Akten. Anfang 8 Uhr.
Es laden ein Eenzel . Mügge.

Klootschießer-Vett>
Bokel-Augustffhri

Am Sonntag den 2. Nov§
nachm. 2V, Uhr ans.

bei Menkes Easthof
Großes

Verheiratete gegen N"
gesellen.

Es laden freundlichê
Der Vorstand-

Fr . Me«"'

SeiUMM
Meyer's Hotel,

2visobevalu »'



(Fer .Fprechcr Vir. S.j
erscheint täglich mit Ausnahme des Tages nach Sa am und Feiertagen.

Preis fürs Merteljahr durch die Post frei ins Haus bergen 1,50 Mack , zum Ävholea von der Post 3,60 Black . Alle Poficmfialten und Landblieftrugec nehmen Bestellungen entgegen . Anzeigengetckb « j? r
die einspaltige Klemzeile (oder deren Raum ) für Ausrcaggeder aus dem Freistaat Oldenburg SO Pfg ., für außerhalb des Freistaats wohnende 35 Pfg . Reklamen kosten 1 Mark die Zell ».

Anzeigen -Vnnahirre bis 8 Uhr vormittag » « m jsWsrlkgcn Drucklag « : größere Anzeigen werden am Tage vorher erbeten
Kt , die Rückgabe unverlangt eingesandter Schriftstücke wird keine Verbindlichkeit übernommen . — Jedes Anrecht auf Rabatt geht verloren , wenn Anzeigev -Gebühren durch gerichtliche Mitwirkung

werden müssen. — Platzoorschristen bei Aufgabe der Anzeigen werden nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gemabr für den verlangten Plah wird jedoch nicht übernommen.

m . 257, SmmLaa den 2 . November 19,19. 59. Jayrc " m.
,lck>W

Naiifiziemng am November.
Der Jahrestag des Waffenstillstandes.

Der englische UnterstaatSsckretär im Auswärtigen Amt«
parmSwort , erklärte tm Unterhaus «, daß der Fricdcnsver-
jrag am LL . November , dem Jahrestage des Waffenstill¬
standes , ratifiziert werden und von diesem Tage in Kraft
treten werde . _

Vertagung der Nationalversammlung.
Annahme des Gesamtetats.

(118. Sitzung .) 0L . Berlin » 30. Oktober.
Die deutsche Volksvertretung ging heute nachmittag

!n die Ferien , nachdem sie die dritte Lesung des gesamten
Reichshaushaltes und verschiedene kleinere Angelegenheiten
erledigt hatte . Die soeben abgelaufenen Tagunarn waren
ungemein arbeitsreich . Vom 30 . September ! is zum
80. Oktober hat die Nationalversammlung täglich
Sitzungen , darunter wele von langer Dauer abgehalten:
Nur die Sonniage und ein Montag sind sitznngsfrei ge¬
wesen . In den 27 Sitzungen , die in diese Zeit fallen , von
der 87 . bis zur l l3 ., ist vornehmlich die Beratung des
Reichshaushaltes erledigt worden . Außerdem wurde von
dem lehr wichtigen Gesetzentwurf , der dem Ersatz der
durch Aufruhr verursachten Schäden betrifft , sowie von
einigen kleineren Gesetzeutwür en die erste Lesung vor-
genommen . Ferner sind einige kleinere Vorlagen , z. B . die
Änderung des Branntweinmonovolgesetzes dnrchberaten
und verabschiedet worden . Endlich hat man über eine
Anzahl von Interpellationen eingehend beraten . Daneben
bat eine Menge kur ,er Anfragen Beantwortung gefunden.
In den nächsten drei Wochen sollen die Ausschüsse fleißig
tätig sein und Ende Nooeniber sowie Anfang Dezember
wird sich die Natioualver ammluug mit wichtigen Steuer-
Vorlagen zu be ' chä Ligen haben . Diese Zeit wird ebenso
arbeitsreich sein , wie die letzt abgelaufene . Die heutige
Sitzung war bereits erfüllt von Ferienstimmnng . Die
Meisten Abgeordne en sebnten sich nach Hanse und viele
warteten nicht einmal den Schluß der Sitzung ab , um
sich nach dem Badnbof zu begeben . Man wollte unter
allen Umständen fertig werden , und man wurde fertig,
noch früher , als man erwartet hatte.

Sitzungsbericht.
Roch 11 ", s'iirchiger Tagung erledigte das Hans gestern

abe -iö gegen 0 Ubr den Re chsimbr - und Reichsmarinebaus-
dalt und damit oie zweite Lesung des gesamten Reichsbaris-
baltsvlanes . Erwähnenswert aus der Abendsitznng ist die
Mitteilung des Reichswehrininisters , daß die Zahl der Ov 'er
des 'Bürgerkrieges in München 500 bis 700 » nü in Berlin in
der Märzwoche etwa 1200 betragen bade . Heute begann die
dritte Beratung des Haushaltes ebenfalls in srüber Bor»
Mittagsstunde , weil man beule in die — kurzen — Ferien
sehe » will . Die Sitzung wtto mit einer

Rede des Ministers Erzbcrger
eingeleitet . Er teilt die wenig erfreuliche Taliache mit , da,
der Etat von 1918 mit 79 Milliarden aotcl Neue. Es tei danur
der höchste bisherige Etat . Ter Etat sür 1920 wird schon um
20 Milliarden niedr ger sein . Der Otat sür 1919 schließt nrit
tun d 67 '/, Milliarcen ab , alo auch schon um 18 Milliarden
tnedriger als 1918. Wir glauben , daß alle Einncchmen e n-
kommen werden . Der bobe Stand der NTchsscbulü von 204
Milliarden war keine Überraschung . D >e Zahl wird noch
überschritten werden . Es werden 212 Milliarden werden.
Märt , hör, !) Eure feste Summe für die Ausführung des
Fnedenevertrages konnten wir noch nicht einsetzen , weil wir
diesen Betrag noch nicht kennen , Jede Ziffer , die wir neinren.
wurde der Gegenseite als en niedrig erscheinen . (Sehr
richtig !) Man würde sie als Mindestmob ame en.

Wir halten fest an der Avsicht , den Fricdensvertrag
zu erfüllen , aber wir könne » nicht mehr leisten , als

in unser » Kräften steht.
Nur wenn wir über unser Eristenzmindestmaß hinaus Waren
erzeugen , können wir ausfübren . Sonst wird keine Gewalt
der Erde aus dem verelendeten deutschen Volk Leistungen
derausboten können . (Sehr richtig !) Deshalb liegt die
Oe,stungssäbigieit Deutschlands auch tm Juteresse der Gegner,
Die Leistungen , die Deutschland durch 0en Waffenstillstand
vuferlegt worden sind , haben bereits die wirbligsten Zweige
«einer Volkswirtschaft , nämlich Kohlenprodultion und Trans-
Vortwe .en, in Unordnung gebracht.

Das Deutschland von heute ist infolgedessen nicht mehr
in der Lage , alle Berpfltchtuiigen dcS FrtrdensvertragcS

vollinhaltlich zu erfüllen.
selbst wenn wir aber den Vertrag erfüllen könnten , was
Ware die Folge ? Ein Milliardenüber chuß an Waren >ni
Auslande , eine llberfüllung des französischen Marktes mil
deutschen Waren und eine Preisunterbietung von unabseb-
Darern Umfange wäre die Folge . Eine Wirtschaft -ttrisit
wurde kommen , w,e sie noch nicht da war . DeutsckstanS
wurde der lästigste Wettbewerber am dem ^ eiimartt werden

trägt der Friedensnerirag dcu Krim unseheurcr wui>
kwmtticher Erschütterungen in sich llgnttche Folgen Nro ;en
dem Wirtschaftsleben aus dem trtsteckuen Stano umerei
^-aluta . Auir müssen Waren auschhrrn die Einjuhr oe-
»chranten.

DaS Valutaproblcm muß gelöst werden.
Mit einer Verordnung kann das nickt geichehen , ionst hätten
wir sie längst erlassen . Die Regierung kann hier nickst helfen,
»eine Regierung der Welt könnte bellen , das deutsche Voll
Ann sich Lurch Arbeit nur selbst Hellen . (Lebhafte Zu-
lnmmung ) Das ganze Volk mutz an der Lösung Mitwirken,
"Uu bei starker Einschränkungwerden wir, eine Entlastung

des Mulles erreichen , oer - aui unierer rmanrung uegr , uno
werden o-ield frei bekommen iür die Einfuhr notwendige,
Lebensmittet und Rohstoffe . Die schwebende Schuld muH
herabgesetzt werden . Durch die Bekämpfung des Spielteufel
soll die Sparsamkeit gefördert wer en. Die Sparprämien,
anleihe wird vom 10. bis 26. November aufgelegt werden,
und ich hoffe , datz das Resultat günstig für die Finanzver-
waltung lein wird . Die Finanzen des Reiches werden wieüe,
aus eine gesunde Grundlage gestellt werden . Dazu beüart elf
der Milarveit des gesamten Bofists . (Beifall .)

Aus dem Hause Glicht als erster der deutschnationall
Abg v . Mumm . In einer Erwiderung auf die geistige«
Ausführungen des Ministers Dr . David weist er darauf bin
datz während des Krieges auch Erzberger gewissermaßen
Annexionist mar . da er Ende 1914 sogar die normannische«
Inseln für Deutschland forderte . Und auch Scheidemann bav,
Äußerungen getan , die man als annexionistisch bezeichne«
könnte . Redner ichfietzt mit der Versicherung , daß auch iein«
Partei das Letzte zur Rettung des niedergebrochenen Vatev
landes ' tun wolle . . ^ ^

Abg . Cchcidcmann (Soz .) erklärt , datz er das Zitat del
Vorredners von der heilere » Sette nehme .! Abg . Dr . Pfeiffer
iLentr .) tritt iür unsere Gefangenen ein.

Unsere Gefangenen in Frankreich.
Nelchsminister des Äußern Müller antworiet auf bi«

Anfrage Pfeiffers : Anfang September sei uns durch die
Schweizer Gesandtschaft in Paris amtlich mitgeteilt worden,
datz alsbald nach der Ratifikation des Friedensvertrages mit
dem Nücklransport unserer Gegangenen begonnen werden
wird . Damit dürfen wir also rechnen . Hier möchte ich noch
eine andere Frage erwähnen . In rranzösischen Lagern ist ein
polnischer Hauptmann erschienen und hat die Gefangenen aus
Danzig , Posen und Oberschlesien aufgefordert , die polnische
Nationalität anzunehmen . Dann könnien sie innerhalb d ei
T gen nach Warschau übergeiubrt werden . Elstens haben die
deulchen Gefangenen ans Danzig und Oberschlesien >n
Warfst au nichts zu suchen . Sodann aber lege ich energischen
Protest gegen derartige Quälereien der deutschen Gefangenen
in Frankreich ein.

Beim Reich - Ministerium des Innern wird ein Antrag
Pfeiffer (Zentr .) auf Schaffung einer künstlerischen Zen¬
tralstelle angenommen . Oberst Nein ! ard wendet sich beim
Elat des Neichsbeercs gegen drx, gestrige Äußerung des Aba.
Haas , General Ludendorff habe kein Herz iür die Soldaten
gehabt . Nacheinander weiden , lediglich nach kurzen Bemer-
lnugen von verschiedene » Seilen der Etat der Justizver¬
waltung und des Reichsschatzaintes erledigt.

Ablehnung dcS Geinmietats durch Deinschnatioualc»
Deutsche Bvtksvariei und Unabhängige.

Zur dritten Lesung des Elatsgeietzes erklärt Abg . Sch »lh-
Brain . erg (Deut 'chnat . Vv ) : Wir lehnen den Etat ad.
ILürt , hört ! bei der Mehrheit ) Wie erkennen selbstverständ¬
lich die Pflicht der Regierung an . die sür die Fortführung der
Geschäfte notwendigen Arbeiten zu leisten . Insbesondere
müssen die Löhne und Gehälter weifirgezabit werden . Aber
mir können tür diesen Etat die Verantwortung nicht über¬
nehmen , er gibt keine Üverstcbt über uwere finanzielle Lage,
wir wüten nicht , ob die Steuern eingeken werden , wir haben
auch schwerste Bedenken gegen die Zahl und die Besoldung
der Beamten . Hier teblt es oöllia an der to viel gepriesenen
Sparsamkeit . (Unruhe bei oer Mehrheit .) Der Etat bring t
nicht das Ende der se i der Revolution bestehenden und
immer noch gestiegenen Mchwirt .chcnt. (Beifall rechts . Lärm
bei der Mehrheit,)

Abg . Dr . Hcinze (Deutsche Vv .): Die Deutsche Volks¬
parte , mar bestrebt , an dem W ed rausbau des Vaterlandes
teil unebmen und hat zahlreichen einzelnen Posten des Etats
zugeslimmt . Nach den Gepflogenheiten parlamentnrffch
regierter Länder bedeutet aber die Zustimmung zum Emt
mehr als die Zustimmung zu den ' e nzeluen Posten . S e
knufft das Be,trauen zu der iewelttgen Regierung aus . D :e
Deutlche Volkspartei kann der jetzigen Neuerung das Ver¬
trauen nicht au sprechen und w rd daber gegen den Ge-
faintetat stimmen «Betast recb ' s)

Abg . Sccger (U.-Soz . Mit Heiterkeit empfangen ) : Wir
lehnen den Etat telbstve , stündlich ab . ( stachen .) Tie
Reg erung stützt sich nur aut die Gewalt und daher können
wn ihr kein Vertrauen ausjprechen . (Bei all bei den U.-Soz.
Luchen bei der Mehrheit .)

Erzbcrger gegen die ak lehnenden Parteien.
Die ablehnende Halt » m der Unabhängigen versieben

rmr . d,e Regierung bat ni ts anderes erwartet . Auch d,e
Ablehnung de -t E <ats durch die Rechte überrascht uns nicht.
Wobt aber steht Begründung der Denüchnattonalen mit der
Wa rdeit im Lttcei svrnch (Zn ünmw ' g bei der Mehrheit .) Wo
ist jemals in der Mett ein Etat m,t der Begründung abge-
lebnt worden . daß veiansckuagte Steuern nicht einkommen
m rden ? W -r we ien den Vouvurf manrelnder Sparsamkeit
zu ' ück. Wäre es nach den Teilt chnationalen gegangen , io
wären die Au - aa ! en noch hü nr geworden , denn sie baden
nickt Anträge aui Heradsttzung . sondern auf Erhöhung einzelner
Posten gestellt . (Hört , bürt ! bei der Mehrheit .) Von einer
Mißwirtlchaft kann gar tciue Rede sein . Ein Beweis tu«
diese leeie Behauptung ist nicht einmal versucht worden . Wir
kommen jetzt lang am wieder tu geordnete Veroältnisse hinein.
Daher verbitten wir uns Vorwürfe , die so kraß mit der
Wahrheit in Widerspruch stehen . tBeifall bei der Mehrheit .)

Abg . Dr . Pachnirke (Dem ) : Parlamentarische Selbstver¬
ständlichkeit ist, io zu stimmen , wie man es verantworten
kann , wenn man in der A eh ,heit wäre . (Sehr richtig.

Abg . Schuly -Bromberg ( Deut >ch-nat . Vp ) : Untere Er¬
klärung bat gewirkt , das beweist die Rede Erzbergers . Unter
Lt tschaftsleben geht bergab , deshalb werden die Steuern
nicht einkommen . Die Steuerschraube ist zu scharf angezogen.
Wir haben nicht nur kein Vertrauen zur Regierung , sondern
tiefstes Mißtrauen . tBeifall rechts . Lachen bei der Mehrheit .)

Eine kurze Auseinander hu g folgt noch , in der Minister
Erzberger , die Abgg . Scheidemann . Heinze und Schultz-
Bromberg wiederholt ihren Standpunkt darle , en.

51» der Gesamtabstimmung wird sodann der Etat gcgcrf

die Stirnmcn der beiden Rechtsparteien und , der llnab«
hängGen ane :,oin »:en.

Es folgt die zweite und im Anschluß daran die dritt«
Beratung des Emmuris emer Ergänmng des Besoldungs¬
gesetzes . — Der Entwurf w rd dem Ausschußantrage gemalt
angenommen . Nach den Au schußanträgen werden schließ,ich
die Berichte des Ausschusses für Petitionen , des techsten Aus¬
schusses sür Vo kswirlschoft und des siebenten Ausschusses tü(
soziale Angelegenheiten e-l-chlgt.

Das Hans vertagt sich auf Donnerstag , den 20. No<
vemder d. Js . _

AufDcmö im bcsetzienGebisi.
Schwere Verluste der Franzosen.

In Mainz ist wieder ein ganzer Zug voll ver«
wnndeter Franzosen im Hauptbahnhof eingetrosten,
Wie gemgt wurde , stamme » sie aus dem Saargebiet und
El aß -Lotbringen . Zu den Kämplen im Saargebiet wird
noch berichtet , daß die Ausständigen beim Umzug L ede«
sangen wie : „Siegreich wollen wir Frankreich schlagen,
sterben fürs Deut che Re ch" usw . Die Musikkapelle , dis
die „Wacht am Rhein " und „Deutschland , Deutsch¬
land über alles " spielte , war von den Frarnosett in
schwere Geldstrafe genommen worden . Die Geldstrafe
wurde umgehet .d von einem Großindustriellen bezahlt.
Der Kommandant sei deshalb semes Amtes enthoben
worden , weil er zu spät habe Alarm schlagen lassen.

In Sulzbach an der Saar wurde von den Franzosen
folgende Be,am lmachung angeschlagen , tue lur sich selbst
spricht : „ Jede Perlon , die Ruie ausstößt oder grinst beim
Passieren einer französischen Truppe , wird sesigeuommen
und vor das Kriegsgericht wegen Beleidigung der ^. rmes
gestellt . Jeder deutsche Beamte m t Mütze oder Armbinde,
der Offiziere nicht grüßt , wird sestgei ommen und nach
Feststellung der Pelionaiien wieder Ireigelassen . Der
Name wird dem Generaüommando der Division ange¬
geben . Wenn Bewerte von Untorretlheit vorhanden sind,
wird seine Festnahme auirechlerhalten . Jede Person,
welche einem Soldaten nicht weicht , sei er weichen Grabes
immer , wird festgenommen uno zur Wache geiuhrt . Jede
feiiiLltche Persammlung , die beim Borbeimarlch sranzösi-
icher Truppen Ru e ausstöpt , wird Mit dein Vaiouett vr-er
dem Säbel veltrieben ."

Oie Mohammedaner und der Kalif.
Aufstandsbewegung in Indien.

Die englilchen Blätter bringen weitere Einzelheiten
zu der Meldung aus Bombay , daß am l7 . Oktober di,
Mohammedaner in ganz Indien für die Beibehaltung
der weltlichen Macht des Kalifen gestimmt haben
Danach wurde in Bombay nach dem Gebet in der Hcmpb
moschee eine öffentliche Versammlung der Mohammedaner
abgehalten , bei der die Besorgnis und die Entrüstung über
die drohende Zerstückelung der Türkei und über die Be>
seitigung der Kontrolle des Kali -en über die heiligen Platz«
des Islam zum Ausdruck kamen.

Stach ferneren Berichten ist die Gelegenheit von der
Hindus ergristen worden , um das Band , das Mohanv
medaner und Hindus verbindet , noch enger zu knüpfen
Die Hindus wurden uufgeforde t , zu lasten und zu beten
um io ein „heiliges Sleget "aus Leu Hindu -Mohammedaner-
Bund zu sepen . _

Tie Vichabliefcrnng au die Entente.
B -rlin . Wie verlautet , werden sich die Kosten der

kB stal l . "sein , g an Frankreich und Belgien auf etwa
k . Mttttrnden Mark bclai .se» . Bei der 9 ' eeelni g wird
ll' mr voeansst lttlich van . der Zahlung dcS P . eiseö in Bar¬
rels Lti st .rud nehmen , weit der Nsteuiinilauf dadurch uv n
t euer te ! r n » ünstig beeinflußt würde . In der Hauptsache
ist daher beabsichtigt , die Beträge im bargeidtvsrn Zichlrmgo»
tirrlchr zu übe , weisen.

Ausfall zahlreicher Züge.
Berlin . Eine neue Einschränkung c,es ^ erlonenvetkehrs

t!?lt unmitteitar bevor . Vom Montoa . 3. Nevember o» '
iristen sämtliche Schnell - und Peri nenzüge nus . die in dem
Wmtcisah pton vom 5. d. Mts . aO „bis auf meitcies " ver-
lebrend bezeichnet sind . Wegen der Q etfüllmig derbleiben in
8 ge muß wieder der Fahikart »verkauf beschränkt ode ge-
i ' offen werden . Nciseertaubn .sscheine sinü ,edoch nicht ? G-
jichugt.

Unstimmigkeiten über den 8 . November.
München . Zwischen der Sozia demokratie un5 dem

hi scheu Reichsmedrkommcindo ist es zu einem Koufütt ge-
lontinen . Ersiere verlangt die Aufhebung der V r ügnng,
tn -ch die d>e Fe ein am 9. November besckucmkk werden . Das
üleichswebrkommando weigert sich indessen , die Bermgurg
iuruckzunebinen.

Ct,afauflagen!
Paris . Der Fü ferrat hielt eine Sitzung ab , um Kenntnis

IN nebmen von den Berichten der ver ch>e emn technüchen
fioiiunistionen betreffend die Verte ungen , die Deutschland lei
Ansiühirma des Waffenstillstands in mil torischer , s. nnz e .e
und maritimer Hinsicht begangen haben soll . Der Fünferrat
beschloß , Deutschland an die Erf llung der Waffen ! i'ststands-
tll n ein zu erinnern und erörterte die Frage , welche Straf-
rustagen gegebenenfalls gemacht werden rönnten.
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